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man sich zu, und die Begeisterung ward unwiderstehlich. Die erste Ring-
mauer wurde niedergeworfen und der Wallgraben dahinter ausgefüllt.
Gottfried und sein Bruder Eustach erstiegen von ihrem Turme zuerst die
Mauer; gleichzeitig ward ein Tor niedergerannt, und hinein stürmten die
rachedurstigen Scharen mit dem Rufe: „Gott will es!" In grauenvollem
Gemetzel fielen Tausende von Türken. Die Juden wurden samt ihrer
Synagoge verbrannt. Die Kämpfer wateten bis an die Knöchel im Blute.

99- Kirche des Heil. Grabes zu Jerusalem.
(Nach Kugler, Geschichte der Kreuzzüge.)'

Gottfried aber ging ^barfuß im Büßergewande zum Heiligen Grabe und
dankte Gott knieend für den Sieg. Auch das Kriegsvolk hörte auf zu
morden und zog barfuß und entblößten Hauptes unter Bußgesängen nach
der Grabeskirche, um inbrünstig zu beten.

6. Das schwache Königreich Jerusalem. Man bot dem edlen
Gottfried die Krone des neuen Reiches an, aber er wollte an der Stelle
keine goldene Krone tragen, wo sein Heiland unter einer Dornenkrone ge-
blutet hatte, und nannte sich nur „Beschützer des Heiligen Grabes". Nach-
dem er noch ein siebenmal stärkeres Heer des Sultans von Ägypten bei
Askalon besiegt und dem Reiche neue Gesetze gegeben hatte, starb er

1100 (1100) infolge der unsäglichen Anstrengungen. Sein Bruder Balduin
folgte ihm als König von Jerusalem und erweiterte und befestigte sein
Reich durch Eroberung der Küstenstädte und durch ein Bündnis mit den
Handelsstädten Venedig, Genna unb Pisa, die unablässig Verstärkungen
brachten.

Aber durch die Uneinigkeit der Christen und die Tapferkeit der
Türken ging später ein Ort nach dem andern verloren. Und obgleich das
Abendland in sieben Kreuzzügen seine beste Kraft im Orient verschwendete


